Ein Volkerbund im Kleinen

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp:  Article

Zeitschrift:  Zurcher lllustrierte

Band (Jahr): 11 (1935)

Heft 9

PDF erstellt am: 27.06.2024

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-755130

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-755130

Nr. 9
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PALASTINA

Alisa Ben Moshe. In einem Maleratelier des Schulhauses erteilt ein junger Kiinstler
Unterricht im Zeichnen, Modellieren, Linoleumschneiden. Die kleine 10jahrige Alisa ist
eifrig bei der Sache. Sie kam mit jhrer Groffmutter nach Genf und geniefit jetzt europische
Erziel Thre M; prache ist hebriisch, friiher besuchte sie die Schule in Tel-Aviv.

EIN VOLK

«<ECOLE INTERNATIONALE»>

IAIS Sitz des Volkerbunds beherbergt Genf seit 1920 An-
gehorige der verschiedensten Staaten, denn jedes dem
Volkerbund angeschlossene Land hat dort seine Vertrauens-
leute, seine Sprecher, Horcher, Unterhindler und Ange-
stellten, solche, die an den griinen Tischen, und solche, die
vor den Schreibmaschinen oder dem Stenogrammblock
sitzen, und diese alle ergeben zusammen in ihrer Buntheit
_eine stattliche Schar niedergelassener Fremder. Jenseits ihrer
mehr oder weniger wichtigen vélkerbiindlerischen Obliegen-
heiten sind diese Herren (und auch Damen) aus England,
Italien, Bulgarien, Mexiko, Persien, China und wie die Lin-
der alle heiflen mogen, Privatmenschen. Sie haben sich auf

S S ¥ s 5 Hier werden die Kleinen unterrichtet, und zwar nach einer von der italienischen Erzieherin Maria M
3{"5{1 JEhf elan‘g:l:ndA_Au_fcnthalé 'deenf ellngjr ldl"_;e,t’ ohne ?ber und praktisch ausgebauten Lehrmethode, durch welche die Kinder auf dem Wege spielerischer

1e duflere no 1e innere bindung mit der Heimat autzu- stindigkeit erzogen werden. Der starre Zwang des Schulzimmers,
geben. Thr internationales Denken hindert sie nicht am

nationalen Fithlen. Denen, die ihre Familien bei sich haben, nichts Fremdes noch Strenges,

reihe, ist aufgehoben. Hier sitzen die Schiiler 50,

EN G ENE VON PAUL SENN

Carl Robertson. Der 7jihrige Carl ist schon
recht schreib- und lesegewandt. Sein Vater gehort
nicht zum Heer der Volkerbundsangestellten, sondern
ist bei einer grofien internationalen Exportfirma titig.

Die Montessori-Klasse.

Beschiftigung zu frither Selb-
gekennzeichnet schon durch die sonst iibliche Schulb
wie sie es von daheim gewohnt sind. Dieses Schulzimmer hat fiir sie
und das kindliche Vertrauen zur gesamten Umgebung stellt sich darum viel leichter ein,



ZORCHER ILLUSTRIERTE

sich nun ganz von selbst die Fragen aufdringen: Wi stchts
um dic Bildungsmoglichkeit meiner Kinder?  Wohin schick ich si zor
xhnlei Allen Respekt vor den Schweizer Schulen, sie verdienen |h ren

habe ich abér die GewiBheit, dal mein Sohn oder meine Te
der Schweizer Matur nhnt weuerrs auf der Universit

aris weiterseudieres mein

Schule von seiner Hnmu. nhrcr Wesensart und ihrem
Geistesgut geniigend erfahren? Aus solchen Fragen und U&‘btrlcguni\m
re

heraus er Gedanke nurmnom\m Schule.

1924 fing man mis inem schachternen Versuch an. Freiwillige seellen
sich als Lehrer z

richten. Da

neuesten Erzichungsgrundsitze bekannter Schulreformer (der Nam
Momessor et gemant) in. Anvendung Kamen, entwickelte sich die
ke Schule rasch s €iner angeschénen Bildungssiee. Im Jahre 1929
konnte dank einer groherzigen Stiftung von amerikanischer Seite dic

schiedenen Staaten angehoren, in der «Ecole internationales unter-
riden. Der Untereihe wird in fransosischer und enlicher Sprache
erteilt. l)\t Lehrkrifte, worunter mehr n Schweizer be-
n von ncon verihedenen Sunen m:llL Man halte
est: Kinder aus cinundzwanzig verschiedenen Lindern sitzen in dieser
Sd'ulc beisammen, unter sich verschieden der Rasse na lem Aus-
Sehen nach, der Muttersprache nach, viclen anlagemafigen Voraus-
angen i und doch trbunden 1 inr Gemeinshalt, und ae

T guten, . der E ntwicklung. forderlichen Ge Es gibt in
cen als in irgendeiner anderen. Die
nnen, gute Kameradschafc

sche und auch

ITALIEN

Sergio Gallone. Der 13jihrige Sergio i
dr i e Betmcn b tcmaslen
rbeisame. Er besuchs die Schule et i Jah-
e und it cin islrixh viesitigbegabterJunge,

un ar
entsteht, éugﬂ\dfnundxdmﬁm Sedeinen 0
rassenmifige Grenzstriche hinweg, es gibt ein gegenst
stchen, e wids in dicsen jungen Menschen (b

Fesdhlossenheit i der ginsigne Boden for heraliches Einvernehmen.
B5e one Sinn des Kiades, s jungen Menschen s d i

den, nich dem Trennenden zugekehrt. Aus all diesen Griinden stellc
die “Ecole internationales einen idealen Vlkerbun

Besuchen it he die Sehe

CHINA UND SCHWEIZ

Der Kleine Schweizer Jacques Gautier siczt in der Klasse neben cinem Chincsen-
buben. i i ch

U.S. A

de Swetser. Die

MEXIKO

Laura Lena de Alba. Die 17jibrige Schilein isc chon cine ric

b e Al e P

dic Todher cines mexikanischen Arztes, der seine Regierung beim internationalen
meldecs A Laurs, die v

‘und spricht noch sche wenig franadsischr.

SPANIEN

amerikanischen Sifung. fir dic
“Ecole " internacionsles

Dame. In

FRANKREICH

Die Leicerl der
BULGARIEN e

Victoria Stereda. Die Stiftung eines reichen Avmnk.mm pe!um: sechs Meduméginactee
Nndem aus verschiedenen Nationen den kostenlosen Besuch de Sie st die Gattin des Un-
igen Jahren auch die !nn§< nul,;zrm Vx:nma Stered: tersekretiirs beim Interna-
gstcten v ihre Muster Jeb iy Sobi. Als cinzigs wolk e mc nserem tionalen Arbeitsame und
Reportr miches 20 tun haben, dean ic ik typische Bulgarin, meinte sie. leiter seit sechs Jahren in
COLUNBIEN e
Alvaro Hermids. Dicdre GehyiseeLsna, lga and Al Hernids, S
e

[

Al i e G devn v e Sk b
e i v e o ciger Ster Fllbller and




	Ein Völkerbund im Kleinen

